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putschen amtlichen Berichte.
6. Juli abends (W. B . Amtlich).

Len nickis Besonderes.
lizion ist die Schlacht heute neu entbrannt.
. der Russen sind zwischen Zborow und Ko-
ei Brzeznnh unter schwersten Verlusten fiir den

engebrochen.

. Großes Hauptquartier , 6 Juli Amtlich
sicher Kriegsschauplatz.
dunst und Reuen herrschte tagsüber nur dt- ge-
SteliungLkanipstätigkeit. Abends lebte bei besse-
zzas Feuer vielfach auf . Nachts spielten sich

irkundungsgesechte ab . Hart nördlich der Ai»ne
Ptvßtrupps eines württembergischen Regiments
tericm Nahkampf eine größere Zahl von Fran¬
se ihre n Gräben,
icher Kriegsschauplatz.
iScneralfeldmarschaüS Prinzcu Leopols von

Bayern
- Zborow und Brzezanh  nahm gestern
Ileriekampf große Stärke  an , lr-ß nachts
hat sich seit Tagesgrauen lvreder gesteigert.
bei Zwyzhn , Brodh und Smorzon  war
"igkeit zeitweilig sehr lebhaft.

»eS Generalobersten Erzherzog Joies
it  Bereitstellungen rumänischer Infan  -

« Angriff gegen einige von uns behaltene Höhen
-Casinu-Tales wurden durch unser Dernichtnngs-
streut.
lppe deS « cneralfeldmarschaüs v. Mackensen.
r unteren Donau war der Feind unruhiger
ster Zeit.
donische Front.
größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalqnartiermeister
Luvendorss.

Der bulgarische Bericht,
Sofia,  5 . Juli . Amtlicher Heeresbericht. Mä¬

he Front:  Im Cernabogen und westlich des
Jj lebhafteres feindliches Artilleriefeuer . Ein
st führte im Cernabogen einen gelungenen Angriff
Mdlichen Schützengräben aus und brachte franzö-
Mgkne zurück. An der übrigen Front sehr schwache

-Weit. Rumänische Front:  Zwischen Tulcea
stmudie Geschütz-, Maschinengewehr- und Gewehv-

Der türkische Bericht.
- Kon sta n t i n o p e 1, 5. Juli . ' Amtlicher Hee
st An der persischcu Grenze,  nordöstlich von
^ zwangen unsere vorgehenden Bataillone first
lKavallerieregimenter zum schleunigen Rückzug. Ser-
Zder persischen Grenze wurde von unseren Trmppen
Wff . An der Kaukasus front außer einem

Diez, Samstag den 7. Juli 1917

Truppentransporte zweimal von deutschen U-Booten an¬
gegriffen worden. Die Transporte waren in verschiedene
Kontingente verteilt , dre aus Truppenschiffen und stn.ee
Eskorte von Kriegsschiffen bestanden. Die Eskorte roll.«
im Ozean durch die amerikanischen Torpedojäger, die fetzt
in den europäischen Gewässern operieren, verstärkt wer¬
den Ter erste Angriff fand am 22. Juni abends Vsll Uhr
statt und zwar an einem Punkte diesseits von dem verab¬
redeten Rendezvous-Platz mit den Torpedojägern . Eine
große Anzahl von U-Booten nahm an dem Angriffe teil.
Sie wurden aber von den eskortierenden Torpedojägern ans-
cinandergetrieben . Es wurden mindestens 5 Torpedo,chüsft
gezählt. Der zweite Angriff wurde einige Tage ftiäter auf
ein anderes Kontingent gerichtet. Es geschah jenseits des
Rorckezvous-Plabes . Die Torpedojäger verwendeten Gren-
can-Äranaten , die erst in einrzer Entfernung unter Wasser
erplodieren. In einem Falle kam nach einem scW „e
auf ein Periskop Wrackholz nach oben, sodaß das U-Boot
offenbar getroffen und in den Grund gebohrt war.
Englische Verluste.

WTB L o nd  o n,  4 . Juli . 'Die Admiralität meldet: In
der lebten Woehe sind 15 Schiffe über und 5 unter 1600
Tonnen versenkt worden. 16 Schiffe wurden erfolglos an¬
gegriffen. Außerdem wurden 11 Fischersahrzeug- versenet.
Tie Entente vor einer Lage von außerordent¬
lichem Ern st e.

PM Berlin,  6 . Juli . Ta ist Telegraph schreibt: Ein
Heilmittel gegen des Schiffsraum.mangel ist der Bau von inehr
Schiffen In dieser Hinsicht aber wird die Lage des Verbandes
von Woche zu Woche schlimmer; denn es gelingt zurzeit nicht
mebr unsre Schiffsverluste wieder anszugleichen. Tee Re-,
gieruna trifft auch keine Anstalten, es in Zukunft zu tun.
obwohl unsre großen Schiffe, deren wir bei Kriegsbeginn 3600
besaßen, jetzt in einem Tempo von 1000 Stück jährlich ver¬
nichtet werden. Tas Ganze ist eine Frage von Arbeitskraft
und Material . Zurzeit erzeugen wir nur eine Million Ton¬
nen im Jahre . Wenn man auch hofft, die Erzeugung auf
eineinhalb Million Monnen zu steigern, so liegen doch keine
Anzeichen dafür vor, daß auf diesem Gebiet Fortfchntte ge¬
macht worden sind, während die Verluste von Tag zu Tag
anlauern mit dem Ergebnis, daß unsre wirtschaftliche Lage
immer schlechter wird. Man kann keine Schiffe mehr kau¬
fen. selbst nicht zu den jetzt herrschenden Phantasiepreisen.
In fachmännischen Kreisen herrscht deshast große Besdrgm».
Man erkennt, daß sich,hie Regierung entschließen nmy. dre
allergrößten Änstrengungen zur Aufrechterhaltungunsrer See¬
macht zu machen, wenn wir nicht in wenigen Monaten erner
Lage von außerordentlichem Ernst gegenüberstehenwollen,
d7e unsre kriegerische Betätigung und die Ernährung unsrer
großen Bevölkerung in Mitleidenschaft zieht. Diese Lage ist
für das Gewinnen des Krieges von ausschlaggebender Be¬
deutung: Sie ist dies nicht weniger für die Zeit nach dem.
Krieg.

Die Tätigkeit der deutschen Bomben-
flu zeuge

WTB . Berlin,  6 . Juli . (Amtlich.) Die deutschen
Flugzeriggeschwader unternahmen in den letzten NächtenKV ?. all Uv l DUlutu | u» | i***pv-v y ui wy wv | u,4 vu v v v v - >

Vierseitigen Infanterie - und Artilleriefeuer tzine zahlreiche Flüge . In der Nacht zum 3. Juli griff ein Ge-
«mpftätigkeit . Sinarsront:  Feindlich Artil - schnmder das englisch Munitionslager bei Aire mit 3600
nte einen fünfzehn Minuten dauernden Feuerüber-

ohne ein nennenswertes Ergebnis zu erzielen.

Beute unserer V -Boote im Juni
größer als im Mai-

Berlin,  5 . Juli . (Amtlich). Durch unsere
sind im Atlantischen Ozean  und in der

g*e weitere 18 'Dampfer, sechs Segler und drei
^Herrge mit 536 00 Bruttoregistertonnen versenkt
. »nter den versenkten Schiffen defanden sich der
bewaffnete Dampfer Jsle of Jura (3809 T.) mit

Munition und 3197 T. Koks von Middlesborongh
Huntstrick (8151 T.) mit 10000 T. Stück-

^Pthuwuth nach Gibraltar , Serapis (1932 Ti)
von Glasgow nach Marseille ; Kapftän und
gefangen genommen; der englisch Dre '.inäst-

■fcr- t, der italienisch bewaffnete 'Dampfer Val-
mit 6000 T . Munition von New Orleans

Der portugiesische Dampfer Estin ho mit
und sehr viel Schweinen von Casrlflaltca

^ \ bw russischen Schoner Wera mit 712 T.
Fosny nach Cadix, Garta mit 600 T. Salz

Mi  ferner zwei Dampfer mit Englandknrs , die
guK einem Geleitzug herausgesckos-

mittelgroßer schwerbeladenerDampfer ans
^rung heransgkschüssen, und ein bewaffneter gro-
^ mit Kohlen von Amerika nach Osten; ern

>ln?bwpstc, per in Charter der ftanzösischn Re-
»W - hatte Gewehre und Munition von Marseille
M Bord. Die Ladungen der übrigen versenk-
M . bestanden, soweit sie haben festgestellt werden

Hauptsache aus Kohlen, Stückgut und Wolle.
der bisher vorliegenden Meldungen un-

st schon jeift zu ersehen, daß die U - BootL --
W ? Monats Juni  die des Monats Mar ' er-
" " Ersteigen werden.

Ter Chef des AdmiralstabS der Marine.
A**>a amerikanische Transporte.
-Washington,  5 . Juli . Nach einer Mi'ttei-

"nnesekretärs 'Daniels sind dre amerikanischen

Kilogramm Bomben an . Der Ersotg war dursckftagend. Ob¬
wohl das angegriffene Ziel 30 Kilometer vor unserer Front
liegt, konnten rinserr Truppen in ihren Stellungen vier
große aufeinanderfolgende Explosionen und einen bis znnr
Morgen anhaltenden Brand beobachten. Am Nachmittag des
3. Juni warfen andere Geschwader 2500 Kilogramm Bom¬
ben aus die Bahnhöfe von Chauntz und Tergnrer sowie auf
französische Truppenlager im Aisnetal und weitere 800 Kilo¬
gramm Bomben auf feindliche Waldlager ber Craonne . In
der Nacht zum 4. Juli griff ein Bombengeschwaderdie Jn-
dnstrielager von Pemply im Becken von Nancv an und loarf
6500 Kilogramm Sprengmnuitivn auf da» Ziel. In der
Zeit von 11 M 3 Uhr nachts folgte ern Angriff dem andern.
Dabei gingen die Flugzeuge zum Abwurf bis auf ' wenige
hmrdert Meier herunter . Zahlreiche Treffer im Ziel ivurden
einwandfter beobachtet und mehrere Explosionen mit grüner
Fenererscheinnng sestgestellt. Obwohl die angreifeuden Flug?
zeuge in dem Licht der zahlreichen Schernwerfer hell er¬
leuchtet waren und von den Abwehrbatterien heftig be-
sckossen wurden , kehrten sämtliche Flugzeuge in ihren Hei¬
matshafen zurück. Auch die zur Abwehr eingeschtcn feind¬
licken Fluazenge konnten die Durchführung des Angriffs
nicht hindern . Der Angriff hat den für die französische
Kriegsausrüstung überaus wichtigen Eisen- und Hütteuan-
laaen einen bedeutenden Schaden zugesügt. Der Schlag trifft
die fenidliche K-riegswirtschast um so härter , ' als die Be¬
triebe im Nancyer Jndnstriebecken schon mehrfach 'durch
die deutschen Fliegerangriffe auf Tage hinaus stillgelegt
wurden.

WTB . Berlin,  6 . Juli . (Amtlich.) Die dcutfchcn
Luststreitkräste fügten den Quellen der englischen^Kraft
einen neuen schweren Schlag zu. Der Angriff galt diesmal
einem der Hauptstützpunkte und Schlupfwinkel der englischen
.großen Flotte ". Am 4. Juli vormittags acht Uhr erschie¬
nen deutsche Flugzeuggeschwader über Harwich und belegten
die Festung und den Kriegshafen ausgiebig mit Brand und
Sprengbomben . Die Großflugzeuge erzielten in den Arse¬
nalen , Barackenlagern , Docks und Wersten, auf emenr Flug¬
platz und mehreren Kriegsschiffen zahlreiche Volltreffer . Dl?
klare Sickt gestattete eine deutliche Beobachtung der Ein¬
schläge. In den Docks entstand ein großer Brand , der wäh-

23 . Jahrgang

rend des Rückfluges über See noch lange zu erkennen war.
Der dem Gegner zugefügte militärische Schaden ist bedeu¬
tend. Der Nachrichtendienst des Feinde» hatte diesmal bejse."
gearbeitet . Schon vor der Themse-Mündung empfing das
Flngzeuggefchwader ein starkes Abwehrfeuer der vor der
Ostküftc liegenden britischen Seestreitkräste . Ter Gegner
folgte mit dem Feuer während des ganzen weiteren Fluges.
Eine besonders starke Gegenwirkung setzte über Harwick ein.
Heber der Festung kam es mit .den zur Abwehr aufgesllegenrn
feindlichen Fliegern zu zahlreichen Luftkämpscn. Sie ver¬
liefen ergebnislos für den Gegner . Der Rückmarsch führte in
grader Strecke 150 Kilometer über See . In der Gegend von
Zeebrügge erwarteten neue feindliche Kampfflieger von der
Station Dünkirchen das Bombengeschwader, aber auch di?
mft ihnen sich entspinnenden EinzelLäncp'ft brachten dem
Gegner keinen Erfolg . Die deutschen Flugzeuge sind voll¬
zählig in den Heimatshäfen gelandet.

Flugzeugverluste der Alliierten.
WTB . Amsterdam.  5 . Juli . Einem hiesigen Blatt¬

wird aus London gc'meldet, daß die Alliierten an der West-
ftont im Monat Juni 110 Flugzeuge verloren haben.

Trügerische Hoffnungen der Entente.
WTB . Berlin,  5 . Jull . In einem Auffatz über dre

militäriscke Hilfe Amerikas führt das „Berner Tagblatt"
vom 4. Juli den Beweis , daß Amerika nicht vor einem
Jahre ein scklagfertiges Heer von 500 000 Mann aufftellen
kann. Zu einem Transport dreier 500000 Mann in Ko¬
lonnen gehören jedoch 5Ve Millionen Tonnen, welche die
Entente bei der gegenwärtigen Wirkung der U-Boote nlcht
anstreiben kann . Das Blatt schreibt wörtlich :, England
wird sich fragen nrüffen, ob es am Tage des Friedens mit
einer stark dezinierten Handelsflotte in Konkurrenz treten
will . Die Frage wird entschieden sein, bevor des amerika¬
nische Heer aus der Bildfläche erscheinen kann. Es ist
sonderbar, daß statt der einfachen Berechnung phantastischer
Erwartungen ausgestellt werden, daß man sich nicht scheut,
für offenkundige Phantome Rresenopfer von Menschen und
Wirtschaftsgütern bringen zu wollen. Trotz der großen
moralischen und anspeitschenden Wirkung, dre das Eintreten
Amerikas in den Krieg hervorgeruftn hat , ist noch kein
Kriegsjahr auf weniger solide Voraussetzungen gegründet
worden, wie das vierte Jahr , das nach Englands und
Frankreichs Wunsch im Zeichen Amerikas stehen soll.

Das deutsche Kaiserpaar in Wien.
WTB . Wien,  6 . Juli . Das deutsche Kaiscrpaar traf

heute um 9 flhr vormittags in LaxVnburg ein. Schon seit
dem frühen Morgen prangte der Ort im festlichen Schmuck
und aus der engeren und weiteren Umgebung war die Be¬
völkerung zusammengeströmt , um das deutsche Kaiserpaäk
willkommen zu heißen. Der Bahnhof legte ein festliches Ge¬
wand an ; Fahnen in deutschen, österreichffchen und nngari-
,'chen Farben schmückten ihn. Gegen 9 Uhr fuhren Kaiser
Karl u.id Kaiserin Zita zum Bahnhof . Der Kaiser trug
die Felduniform eines preußischen GeneralseldmarschallL-
Geaen 9 Uhr wurde dem Kaiser die bcdorstcyendeAnkunft
des" deutschen HofsonderzUges gemeldet. Kaiser Karl begak
sich hart an Äas jBahngleis und kurz danach rollte der Zug ffc
die Station ein . Schon vom Hossalonioagen ans hatte Kaiser
Wilhelm, der die Feldunisorm eines kar,erlichen und könig¬
lichen Feldmarschalls trug , das Kaiserpaar begrüßt. Als
der Zug hielt , entstiegen ihm die deutschen Majestäten Wah¬
rend Kaiser Karl die deutsche Kaiserin in ritterlichster Weise
willkommen hieß, begrüßte in gleicher Welse Kaiser Wilhelm
die Kaiserin Zita . Dann folgte die herzlichste Begrüßung
der Majestäten durch Kuß und innigen Händedruck. Die
Majestäten waren gleich in angeregtestem Gespräch. — In¬
dessen stieg das Gefolge des deutschen Kaisers aus dem Zuge,
darunter die Generalabjutanten Generaloberst b. Pleisen,
General der Infanterie Freiherr v. Lhncker, Admiral v.
Müller , Flügelabjutant und K'orvetten-Kapitän Burggraf
und Graf zu Dohna -Schlodien sowie der k. und k. Militär-
bevollmächtigte Generalmajor Freiherr v. Klcpfch-Kloth und
Flügeladjutant Oberst Freiherr v. Brenerth , Nach der über¬
aus innigen Begrüßung stellten die Monarchien einander ihr
Gefolge vor . Kaiser Karl und Kaiserin Zita geleiteten das
deutsche Kaiserpaar vor den Bahnhof . Unter herzlichster Be¬
grüßung seitens der Bevölkerung , unter Hochrufen, „Winken
mit Tüchern und Blumengrüßen traten die Majestäten die
Fahrt zum Schlosse an . Im Schlosse wurden die beiden
Majestäten vom Ersten Oberhosmeister Prrnzen zu Hohenlohe
willkommen geheißen. Nach der Begrüßung km Schloß fuhr
das deutsche Kaiserpaar in das Absteigequartier im alten
Schloß, wohin es von unserem Kaiserpaar geleitet wurde.

Bald danach hat Kaiser Wilhelm in Audienz empfangen:
den Minister des Aeußcrn Grafen Czernin, den österreich¬
ischen Ministerpräsidenten Dr . Ritter von Seidler , den unM-
riscken Mnisterpräsidenten Grafen Esterhazp, den Vize¬
präsidenten des Herrenhauses Max Egon Fürst zu Fürsten¬
berg und den Grafen Johann Wiltscek (sen.). Dir Audienz
währte von 10 bis V412 Uhr . Um 7,12 Uhr holte Kaiser
Kart den deutschen Kaiser ab . Beide Majestäten traten die
Fahrt zum Ätz des Armeeoberkommandos an , wo sie „bis
zur Mfftagsstunde verweilten . Sodann Ehrten beide Kaiser
ins Schloß zurück. Auf dem Wege zum und vom Ârmee¬
oberkommando waren sie Gegenstand herzlichster Kundgebun¬
gen. Um V2I 2 Uhr nahmen Kaiser Wilhetm und die Kaiselin
August? Viktoria mit Kaiser Karl und der Kaiserin Zita
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in Den Gewächern des ersten Stockes im blauen Haft das
Frühstück ein.

WTB . Wien,  5 . Juli . Die Neue Freie Presse begrüßt
im Abendblatt das morgen eintreffende deutsche Kaiserpaar
und schließt einen kurzen Rückblick über die Hauptmomente
seit dem Frühjahrsbesuche des deutscheil Kaisers folgender¬
maßen : Ueber 1300 Millionen Menschen sind in der Welt
in diplomatischer oder militärischer Feindschaft gegen
Deutschland. Aber die Fronten stehen fest. Das militärische
Vollbringen in so vielen Himmelsstrichen ist eines d°r
großen Wunder deutscher Vaterlandsliebe und Tüchtigkeit
und Tapferkeit . Der deutsche Kaiser und die deutsche Kai¬
serin, als Verbündete und Freunde der österreichisch-ung"-
rischen Monarchie, sind bei jeder Anwesenheit auf unserem

^Boden herzlich willkommen. Die Bevölkerung Wiens ist
durchdrungen von der hohen Bedeutung des Bündnisses
für die Monarchie und für Deutschland, für die Völker, für
den Frieden.

Oesterreich-Ungarn.
Ans den Ausschüssen des Abgeordneten
Hauses.

WTB . Wien,  5 . Juli . Im Er n äh ru n gsa us-
schuß des Abgeordnetenhauses gab der Leiter des Er¬
nährungsamtes Minister Höfer eine eingehende Darstcllunq
über die aus dem Gebiete der Ernährung bisher getroffenen
Maßnahmen und den derzeitigen Stand der allgemeinen
Versorgung sowie über die künftigen Maßnahmen Der
Minister begrüßte die Einsetzung eines besonderes Ernäh¬
rungsausschusses und erklärte , unter Zusammenfassung aller
Kräfte werde es gelingen, der Schwierigkeiten Herr zu wer¬
den. — Der Finanzausschuß  nahm die Kriegsgewinn-
steuei für 1917 mit rückwirkender Kraft für 1916 an und
beschloß eine einheitliche Steuerskala für Gesellschaften und
Einzelpersonen , welch? bei einer Mehremuabme von 1000
Kronen m'it 5 Prozent derselben beginnt und bei einer Mehr¬
einnahme von 300000 'Kronen 60 Prozent erreicht. —
Der Justiz aus schuß nahm eine Regierungsoorlage an.
betreffend die Gerichtsbarkeit der Militärgerichte über
Zivilpersonen bei einem Stillstand der zivilen Rechtspflege
unter Beschränkung ihrer Wirksamkeit bis zum 1. 7. 1918. —
Dr . Adolf Groß beantragte , daß die W l e d e r a u f n a h m >
des Verfahrens bei  seid ge richtlrchen Verur¬
teilungen  über den Antrag ernes Verurteilten vor einem
ordentlichen Gerichte ohne weitere Voraussetzungen ftattiin-
den soll. Der Regierungsvertreter sicherte die Ausarbeitung
eines bezüglichen Gesetzentwurfes an , der dem Jnstizausschuß
vorgelegt werden soll.

Tänemark
Tic Verteilung der neuen Ernte.

WTB . Kopenhagen,  6 . Jchli. Der vom Ministerium
ies Innern eingesetzte Ausschuß für die zweckmäßige Ver¬
teilung der dänischen Ernte des Jahres 1917 hat seinen Be¬
richt ausgearbeitet, aus dem hervorgeht, daß die dänische Be¬
völkerung bei der Durchführung einer vernünftigen Ordnung
keine Befürchtungenwegen etivaiger Ernährungsschwierigkeiten
zu hegen braucht. Ter Ernährnngsplan, den der Ausschuß
seiner Berechnung zugrunde legte, sieht eine größere Ver¬
wendung von Brot, Grütze, Kartoffeln und Milch vor. Ter
Bericht sieht die Erhaltung des Haustierbestandes vor, der
für die Deckung des menschlichen Verbrauchs an tierisckien Nah¬
rungsstoffen notwendig ist, wobei namentlich die unveränderte
Erhaltung des Rindviehbestandesauf Kosten des Schweinebe¬
standes für unerläßlich erklärt wird. Der Ausschuß ist der
Meinung, daß die Landwirtschaft bereit sein müßte, schau vom
1. September ab nur vierzig, möglicherweise fünfzig Prozent
des letztjährigen Schweinevestandeszu züchten. Der Pfcrde-
kestand soll bis auf weiteres die gewöhnliche Höhe behalten.

' Belgien.
Generalgouverneur v. Falke » hausen an
Kardinal Mercier.

WTB . Brüssel,  5 . Juli . In holländischen Zeitungen
wird der Wortlaut des am 6. Juni von Kardinal Mercier
an den Generalgouverneur in Belgien gerichteten Schrei¬
bens veröffentlicht . Der Kardinal befaßt sich darin unter
langen völkerrechtlichen Ausführungen mit der Lage der
belgischen Beamten , die sich der Verlvattungstrennung

Meliia.
Roman von Rudolf  Llcho.

33 (Nachdruck verboten.)
Melitas Herz pochte heftig. Mehr als dreitausend

Mark für voraussichtlich leicht zu erfüllende Pflichten, dazu
der Aufenthalt in einem reichen Hause, das bedeutete für
sie eine unwiderstehliche Verlockung und einen glücklichen
Umschlag ihres Geschickes. Völlig überwältigt und aus
der Fassung gebracht, starrte sie den Lord an, und ihre
Augen wurden feucht. Nach einer Weile erst stotterte sie:

„Ist - ist das ernst gemeint ?"
Der Lord konnte ein Auflnchen kaum unterdrücken.
„Verzeihen Sie , Miß Wismar , daß ich Ihre Frage

komisch finde. Wer James Proctor kennt der weiß, daß er
in geschäftlichen Dingen keinen Spaß versteht. Mir ist
in dieser Angelegenheit die Rolle des ehrlichen Maklers zu¬
gefallen, und nach den Erkundigungen zu urteilen , die
ich eingezogen habe, muß ich annehmen , daß sich meine
Schwiegereltern Ihrer Einwilligung freuen könnten."

„Aber die Höhe des Jahresgehalts läßt mich fürchten,
daß ich ihren Ansprüchen kaum genügen kann."

„Unbesorgt ! Das Jahresgehalt ist in Proctors
Augen eine Bagatelle . Was Ihre Stellung betrifft, so
darf ich Ihnen allerdings nicht verhehlen, daß meine kleine
Schwägerin das verzogene Kind einer schwachen Mutter
ist und daß Ihnen Kämpfe im Hause der Proctors
schwerlich erspart bleiben. Ich bin noch nicht lange ge¬
nug verheiratet , um die Eltern meiner Frau gerecht
beurteilen zu können, aber ich hörte, daß Sie auch bei
den Stanfords nicht auf Rosen gebettet sind. Unser Leben
ist ja auf Kampf gestellt, und es bleibt uns schließlich der
in Macbeth enthaltene Trost : „Komme, was kommen mag,
die Stunde rinnt auch durch den rauhesten Tag ." — Ich
kann Ihnen nur raten , mutig zuzugreifen. Sollten Sie
jemals in eine bedrängte Lage geraten , so bin ich gern
bereit, Ihnen zu raten und — wenn es möglich ist —
auch zu helfen."

Melita hatte viel von ihrer Arglosigkeit eingebüßt.

._

wiberietzcn. Da der Schritt des Kardinals auf diese Weise
vor die Oefftntlichkeit gebracht wurde, sei auch die Antwort
des Generalgouvernrurs bekanntgcgeben. Sie lautete:

Brüssel, den 13. Juni . Eure Eminenz richteten unterm
6. Juni ein Schreiben an mich, in dem sie so weil ginaen,
mir unter ausführlichen völkerrechtlichenDarlegungen Vor¬
haltungen wegen einzelner meiner Amtshandlungen zu
machen. Ich erwidere hierauf ergebenst, daß ich es ablehne,
mit Euer Eminenz in eine Auseinarrdersetznug dieser Art
einzutreten . Wie meinen Amtsdorgänger , werden Eure
Eminenz mich stets bereit finden, die in kirchlichen Ange¬
legenheiten vom Episkopat an mich gerichteten Wünsche
entgegenzunehmen und ihnen, soweit es die Umstände ge¬
statten , Rechnung zu tragen . Dafür muß ich aber entschie¬
den verlangen , daß alle Mitglieder Des geistlichen Standes
sich streng auf die Erfüllung ihrer religiösen Aufgabe!'
beschränken.

- Genehmigen Eure Eminenz den Ausdruck meiner vor¬
züglichen Hochachtung.

gez. Frhr . v. Falkenhausen
Generaloberst

Holland.
Ein peinlicher Zwischenfall.

WTB . Haag,  4 . Juli . Nach dem Korrespmdenzüüro
wurde das holländische Schiff Amstelland torpediert , als es
sich, mit einer Ladung Weizen für die britische Regierung
aus dem Wege nach Belfast befand. t

PM . Haag,  5 . Juli . Die Versenkung des niederländi¬
schen Schiffes Amstelland erregt deswegen peinliches Auf¬
sehen, weil das Schiff unterwegs nach Belfast war und
vollständig im Widerspruch zu den Vorschriften des nieder¬
ländischen Schiffahrtsgesetzes im Dienste der engli¬
sch enRegierung  fuhr . Der Nieuwe Rotterdamsche Cou¬
rant hebt hervor, daß das Schiff nicht etwa einem kleinen
Reeder gehöre, sondern daß niemand anders als der Kö¬
niglich Holländische Llovd  Besitzer des Schiffes
sei, zu dessen Direktoren und Verwaltungsräten Männer ge¬
hören, wie z. B. Herr von Aalst, der Präsident des nieder¬
ländischen Uebersee-Trustes . Mangelnde Gewinne .können,
wie auch der Nieuwe Rotterdamsche Courant anerkennt , den
Kgl. Holländischen Lloyd nicht zu diesem gesetzwidrigen Bor - >
gehen veranlaßt haben. Nach seiner tehten Jahresbilanz
hat 'der Kgl. Holländische Llovd bei einem Aktien-Kapital
von 10 Millionen Gulden nicht weniger als 11 Millionen
Gulden Bruttogewinn erzielt , gegen einen Bruttogewinn
von 10 Millionen Gulden im Jahre 1915. Bei riesigen Ab¬
schreibungen hat der Kgl. Holländische Lloyd im Jahre 1916
25 Prozent Dividende verteilen können, während die Divi¬
dende im Jahre 1914 nur 3 Prozent betrug . Besonders fällt
auf, daß die Handlungsweise des Kgl. Holländischen Lloyd
begangen werden konnte, ohne daß die Regierung sie durch
eine genaue Kontrolle zu verhindern wußte. Der Nieiiwe
Rotterdamsche Courant glaubt , daß die Regierung bereits
einige Monate von dieser Gesetzesübertretung des Kgl. Hol¬
ländischen Lloyds wußte. Selbstverständlich erzielte der Kgl.
Holländische Lloyd,indem er die Amstelland an England ver¬
pachtete, ganz ungewöhnliche Gewinne, die den Verlust de-
Schiffes reichlich wettmachen.
Neue Unruhen in Amsterdam.

WTB. Amsterdam,  6 . Juli . Meldung der Nieder¬
ländischen Telearaphen-Agenntur. Neue Unruhen find in Am¬
sterdam ausgebrochen, als die Arbeitswilligen von den Mu¬
nitionswerken am Hembruh nach Amsterdam zurückkeyrteu.
Cie wurden von den Streikenden empfangen, was Anlaß
zu Krawallen und Massenansammlungen gab, die sich über
Haarlemmerpleln Haarlemmerdhk und die benachbarten Stra¬
ßen ausdehnten. Tie Infanterie mußte verschiedentlich feuern,
wodurch1 Mann getötet und 11 Personen verwundet wurden.

FrankreicA.
Noch ein Kriegswinter!

WTB. Berlin,  4 , Juli . Pariser Journalisten, die
Vidiani nach seiner Rückkehr aus Amerika sprachen, erzäh¬
len, erst im Frühjahr  1918 könne man mit Ameri¬
kas Hilfe  rechnen. Man müste daher die öffentlich? Mei¬
nung auf einen neuen Kriegswinter  vorbereiten . Es
soll deshalb zunächst das Vertrauen auf die Hilfe Amerikas
kräftig gefördert werden, jedoch! nichts darüber laut werden,
daß die Verbündeten Regierungen tatsächlich beschlossen habn,
den Krieg bis ins nächste Jahr fortzusetzen.
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darum erweckte das freundliche Anerbieten des Fremden ihr
Mißtrauen.

„Ich weiß kaum, Mylord , welchem Umstande ich Ihr
überaus liebenswürdiges Entgegenkommen zu danken
habe ? Es überrascht mich." ,

Melitas Frage verwirrte den Lord , und ein flüchtiges
Erröten ging über fein bräunliches Gesicht. Nach kurzem
Besinnen aber erwiderte er mit einem treuherzigen Auf-
blick seiner grauen Augen:

„Nun , es fei offen eingestanden, daß mich die selbst-
süchtige Absicht bei dem Wunsche leitet, Sie möchten die
Sympathie , die Ihre Persönlichkeit in mir erweckt hat , ein
wenig erwidern . Mir ist nämlich daran gelegen, daß die
kleine Edith nicht nur eine tüchtige Erzieherin erhält,
sondern daß auch zwischen mir und meinen Schwieger¬
eltern eine Dame steht, auf die ich bei kleinen Konflikten,
die ja selbst in den besten Familien schwer zu vermeiden
sind, wie auf eine Freundin zählen kann."

„Ihr Vertrauen soll nicht getäuscht werden." — Sie
reichte ihm in dankbarer Erregung die Hand . Gleich darauf
aber trat ein sorgenvoller Zug in ihr glückstrahlendes
Gesicht.

„O weh! Mir scheint, wir haben die Rechnung ohne
den Wirt gemacht, Dr. Stanford ! — Wie komme ich los von
ihm?"

„Das lasten Sie meine Sorge fein. Er hat bei der
Begründung seiner Anstalt wiederholt die Unterstützung
meines Schwiegervaters in Anspruch genommen und wird
sich leicht bereit finden lassen, seinem Protektor gefällig zu
sein. So darf ich Sie gleich als neue Hausgenossin be¬
grüßen . Zu Ihrer Orientierung will ich bemerken, daß
ich seit zwei Monaten mit der älteren der beiden Töchter
von James Proctor verheiratet und Marineoffizier bin.
Nach fünf Wochen gehe ich mit Alice, meiner jungen
Frau , nach London , wo ich in die Marineverwaltung
eintrete . Meine Schwiegereltern verbringen den Winter
in Southampton . Im nächsten Sommer aber finden sich
die Proctors und Leighs wieder in Hillcastle zusammen,
das Ihnen ja wohl bekannt sein wird ?"

„So weit ein Blick über die Mauer reicht," bemerkte
sie mit sonnigem Lächeln.

■ . . .. - - !
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Schwere Krise Der BaumwvllindusiA
WTB . Amsterdam,  5 . Juli . Den Blätte

meldet, daß nach Berichten aus Manchester =-
Wollindustrie in Lancashire einer schweren Krist«
gehe. 'Der Baumwollvorrat in Liverpool nimM
ab. Infolge des U-Bootkrieges sind viele mit s?
beladene Schiffe torpediert worden. Auch für Me
tung der fertigen Erzeugnisse ist nicht genügendI
vorhanden . In Uganda allein liegen 25 000 Ball-,
wolle, die auf Verschiffung nach England Warles

Schweiz.
Vertrauensvotum f'ü r die Neutral!
Politik. ,

WTB . Bern,  5 . Juli . Meldung der Sckivei-
Depeschen-Agentur . Die siebente eidgenössische
sa t io n sanier he  von bundert Millionen
glanze ndes Ergeb nis.  Es wurden von 23f
nendcn 150 423 400 Francs gezeichnet. Das Em>-
Anleihe bedeutet ein glänzendes Vertrauens^
Schweizer Volkes in die unerschütterliche Reist
litik des schweizerischen Bnndesmts.
Das Wirtschaftsabkommen mit Deutsch!

WTB. Bern,  6 . Juli . Meldung der S<j
Teveschenagentur. Einige Blätter verbreiteten die
im Bundeshauje bestehe die Auffassung, daß das i>v
ab kommen mit Deutsch land 'nicht erneuert werden wü
mehr die Schweiz sich auf einen Kompensationsve,
Fall zu Fall beschränken soll. Die Nachricht ist,
erfahren, unbegründet und kann mcht aus dem
stammen Ueber die künftige Regelung des mir«,
Verhältnisses zu Deutschland sind noch keine Ent
faßt worden

Griechenland.
Einiges Entgegenkommen der Entert

WTB . Bern,  5 . Juli . „Temps " meldet au«
Der König hat einen Amnestieerlaß für alle
Verbrechen und Vergehen unterzeichnet, wie Maj
leidigungen, Verleumdungen und Vergehen gege-
Konstantin und die Mitglieder der Königsfamilie,
sollen Fahnenflucht und militärische Ntchtstellimz
vor dem Feinde in den Straferlaß einbezogen Mot*
niselos und mehrere Persönlichkeiten der liberale!,
werden die Provinzen besuchen, um das Volk au,. '
Am 14. Juli soll das französische Nationalfest feie
gangen werden. Zu der Uebernahme aller Sckif'
bindungen durch den Staat meldet Patris : Die R
handelte im Einvernehmen mit der Entente . Jr
Schiffsraum für griechische Bedürfnisse unzuresi'
werde die Entente einen Teil der beschlagnahmte»?
scheu Schiffe wieder zur Verfügung stellen. Die na
rung habe beschlossen, dem König einen Erlaß de
durck den die von der Salonikier Regierung ausaen
25 Millionen -Anleihe der griechischen S'taatssch
schrieben wird . Die antiveniselistischen Abgeord
schlossen sich während der Wahlperiode aus ffiif
fernen.
Beschlagnahme der Handelsflotte.

WTB . A m st e r d a m , 6. Juli . Ter Athener
erstatter der Times meldet, daß der griechischeS
Handelsschiffe beschlagnahme und jclbst für die E
erhaltung der Verbindung zwischen Griechenland
ausländischen Häsen sorgen wolle. Die Schifft ft
waffnel werden.

WTB . Athen,  6 . Juli . Meldung der Agew>
Der Verpflegungsnlinister berief gestern alle Ree
bat , die Verzeichnisse ihrer Schiffe vorzubereiten. —
chische Regierung habe die Absicht, alle Schiffe zu be
— Jonnart wird sich nach Saloniki begeben, bevor
Paris zurückkehrt, wo er der Regierung seine Ansi
die Lage darlegen werde.

Türkei.
2MB . Kv n sta n t i n op e l , 4, Juli . Tie Agentur

meldet: Kopenhagens Zeitungen ließen sicb aus
den, daß in Siwas schreckliche Armeniergemetzel statt-

„Es ist ein stiller, behaglicher Landsitz, und,
daß Sie sich bald darin heimisch finden werden. Auf
sehen! Ich gehe jetzt zu den Stanfords ."

Was Lord Leigh vorher gesagt, erfüllt^
Melitas großer Freude schon eine Stunde später-,
Stanford ließ sie in die Cottage rufen und
ihr mit einer Freundlichkeit, die zur Verdeckung
Aergers nicht ganz ausreichte, daß er der Bitte
Leighs nachgeben und sie ihrer weiteren Verpst'
entbinden wolle. Es erfülle ihn mit stolzer Genu
daß sie sich das Rüstzeug zu ihrem erzieherischen~
seiner Anstalt erworben habe und erwartete , daß
Hause Proctors , und wohin ihr Beruf sie imE
der Segnungen gedenke, die von seinem Me «'
menschenfreundlichen Wirken ausgehe . T̂ ap

Melita war zu sehr vom Glücksgefühl
als daß sie der salbungsvollen Rede die 9e „
Beachtung hätte schenken können. Mit konoen'
Höflichkeit verabschiedete sie sich von dem Eh^
ihr eine Zufluchtsstätte nur in gewinnsüchtig^
gewährt hatte . M

Rach ihrer Uebersiedlung fühlte sie sich ®
ihrem Vaterhause ähnliche Umgebung versetzt
war das Schlößchen von einem echt englischen
mit saftig grünem Rasen, verdämmernden Alleen,
mit Gaisblatt , Efeu oder Kletterrosen ganz uwi
Häusern . Von der Schloßterrasse aus genA
einen entzückenden Ausblick über langgestreckte©*•
von Feldern und Wiesen, die von Hecken uniM«
blauen Meer hinreichten. Hier reihten sich Billest/
Kirchen und Schlösser bunt und malerisch flI,£
und weit im Norden zeigte sich in verschw"
Linien jene Südküste Englands , an der Southaw^

Das Erdgeschoß des Castles war mit grünem^
und leuchtenden Blumen ganz überdeckt, feine
flächen aber hatten Wind und Wetter mit einem
zarten Grau überhaucht.

Fortsetzung folgt



.'tchvlLtlsenL Armenier, die diese Stadt noch vor
Ä seien fast gänzlich verschwunden Es ist ail?
niit, daß zu Beginn des Weltkrieges die armenische
j,/ -er Türkei sich mit den Waffen in der Hand

kaiserliche Regierung sich infolgedessen ge-
zjs. Bevölkerungsschichten aus dem militärischen

Gebiet zu entfernen. Ta die Stadt Siwas zu
*flI  Gebiet gehört, wurde die armenische Bcvölke-
xiadt schon vor zwei Jahren in die Gegend von

Daher ist und kann die die fragliche Nach¬
te verleumderische Erfindung sein.

Revolution in Rntzland.
rgC um vre Ukraine.

Petersburg,  4 . Juli . Lre vorläufige Regie¬
beschlossen, eine besondere Abordnung in dre

zu senden, um sich über Die Lage zu unterrichten,
ng wird sich aus sehr volkstümlichen Perfostlich-

den.Hauptvertretern der politischen Parteien uno
n zujammensetzeu.
zur Standhaftigkeit.
Petersburg , 4. Juli . Meldung der Peters-
-ephenagentur . Die vorläufige Regierung
"Bevölkerung  einen Aufruf  erlassen , kr.
Bürger auffocdert , die persönlichen Interessen
und sich wie ein Mann hinter die Armee zu-
ren, die sich in Bewegung setzt, um Eni? Revo-

das freie russische Volk zu retten . Die vorläufige
richtete einen Ausruf  an die russische Ma-
dem sie die Tätigkeit der feindlichen Flotte in

Gewässern in der letzten Zeit betont und er-
überzeugt, daß die russische Marine ihre Pflicht

dem Volke tun werde, das fich der Gefahr be
die Rußland bedrohe. In dem Aufruf heißt es

russischen Seeleute werden alle Anstrengungen
dem Kampfe für die großen Ideale der russischen

Die Armee hat schon oft die Offensive ergriffen,
rleugnung rettet das Land vor der Geiahr , die
n droht. Die Manne wird jedenfalls beweisen,

Geschenk der Freiheit uns nicht schwächt, son¬
nteil unsere Macht stärkte und uns zu neuen
il.

de des K o sa ke n - K o ngre ss es . i
Petersburg,  4 . Juli . Meldung der Pc-

Tclegraphcnagentur. Ter K o n g r e ß d e r K o -
Rußlands hat seine Tätigkeit beendet und zwei
"n angenommen. Die eine wendet sich gegen

der Duma . Die andere besagt, daß die Pro-
Ukraine die Unversehrtheit des Staates be-

Kosaken erklären daher, daß ,re die Regierung
"ndlungen in dieser Frage tatkräftig ' unter-

zur Wiederaufnahme der Offen-

Petersburg,  4 . Juli . Petersburger Tcle-
jp . Die Wiederaufnahme der Offen-
rn der ganzen Presse, außer den sozialistischen
tvaja Schisn und Prawda Widerhall . Nowoje
't : Die Trunkenheit der ersten Tage ist vor¬

der Ernüchterung Platz gemacht. Rußkaja
Die Entschließungen und Kundgebungen sind
An ihre Stelle ist die Tat getreten , die dem
>' Ehre macht und das Ende des Krieges

wird. Die Rjetsch schöpft aus der „erfreu-
cht die Zuversicht, daß die großen Errnngen-

Redolution gerettet werden können. Das Blatt
und Soldatenrates Jsvestifa schreibt: In der
tu - Revolution wird der erste Juli als ein
nger Tag bezeichnet werden. Sozialdrmokra-
n erblicken darin einen neuen Sieg der Re-

dic neuartige Manneszucht , die Schlagfirtig-
v nicht nur nicht herabgesetzt, sondern viel-
hat̂ und hoffen, durch die Tatkraft des Heeres
w Sonderfrieden oder einem Frieden um jeden

zu einem allgemeinen Fn 'eden zu gelangen,
rlin,  4 . Juli . Ucber die russische Offensive
ladet vom Z. Juli , daß ihr kaunl besonderes
teresse beizumcssen sei. Der Schwerpunkt

schem Gebiet . Die Offensive ist nötig mit
vre Alliierten , deren Forderungen bedrohlich
•• waren.

Heer zur Offensive,
tersburg,  5 . Juli . Meldung der Peters-
henagentur. Anläßlich der russischen

»ffchloß der Kongreß aller Arbeiter - und Sol-
"Mds mit erdrückender Mehrheit folgender:
da s Hee r zu richten: Soldaten ! Offiziere!
Regierung des revolutionären Rußland ruft
Uve auf. Euch, die ihr auf den Schlackt-
" der Revolution verteidigt uno euer Blut

und einen allgemeinen Frieden vergießt,
Mß der Arbeiter - und Soldatenräte ganz
der Vollzugsausschuß der Bauernoertreter

». brüderlichen Gruß . Die russische Revolu-
wngem die Völker aller Länder znm Kampf
_ ? nen Frieden auf . Solange die Völker

unseren Ruf antworten , geht der Krieg
W weiter. Eure Organisation und Stärke,

Zwe zeugt, werden der Stimme des revoln-
? bei seinen Aufrufen an die es bekampfen-
- an die Neutralen und Bundesgenossen Gc-

das Kriegsende näher rücken. Alle
Und bei euch Löhnen des revolutionären

1 entscheidenden Stunde fordern der Kou-
Jg'  und Soldatenrätc ganz Rußlands und
Achuß der Bauernvertreter ganz Rußlands

wine Anstrengungen zur Unrerstützunades
t  stwn. Bauern ! Gebt dem Heere Brot!
g.uufür, Laß das Heer nicht in Munition

Soldaten und Arbeiter der Etappe ! Bildet
URegimenter zur Verstärkung und geht in
L Burger ! Seid eingedenk eurer Pflicht
W gegenwärtigen Augenblick versuchen, sich
^uc : Pflicht gegenüber dem Vaterlande zu
Arbeiter- und Soldatenräte und die Ver-

. Wacken über die Freiheit Rußlands,
tziere! Euer Herz soll lernen Zweifel

die Freiheit und das Glück Rußlands
Milien allgemeinen Frieden . Wir senden euch

ta

frptii

heißen brüderlichen Gruß . Es lebe die Revolution ! Es lebe
das revolutionäre Heer!
Schließung einer russischen Krrcgsw erst.

Die große Kriegswerst Nawal in Nikolajewsk ist nach
einer Meldung des Rußkoje Slowo geschlossen worden. In¬
folge der Mehrforderungen der Arbeiter hätte der Sjaat
aus jedes Torpedoboot 800 000 Rubel Draufzahlen müsien
Das wollte die Regierung nicht und das konnte sie auch wob:
nicht. — Die Werft beschäftigte 23000 Arbeiter.
Petersburg entscheidend für Krieg und Frie -
de n.

PM . Berlin,  6 . Juli . Ueber die Wirkungen der russi¬
schen Offensive auf die Stimmung in Petersburg wird in
der englischen Presse breit berichtet. Die Volksmenge habe
abwechselnd revolutionäre Lieder und religiöse Hymnen an¬
gestimmt. Vom Balkon der britischen Botickast hätten der
britische Botschafter Buchanan und Minister Hendersvn An¬
sprachen gehalten. — In Kronstadt erklärte ein Abgeordne¬
ter des Arbeiter- und Soldatenrates , das Schicksal des Krieges
bäyge wesentlich von Petersburg ab. Sei Meica verloren
oder auch nur durch ein Vordrängen der deutschen Truppen
bedroht, so sei der Krieg zu Ende. Amerikas Hilfe und
eine Entlastungsoffensive könnten dann nichts mehr an Ruß¬
lands Ausscheiden ans dem Kriege ändern.

China.
Bürgerkrieg in Aussicht, (

WTB . Bern,  4 . Juli . Die-, französische Presse er¬
wartet infolge der Wiederherstellung der Mon-
a r chi e in China ziemlich übereinstimmend einen Bürger¬
krieg  zwischen Nord und Süd . Echo de Paris erklärt:
Der Süden sei mit Hilfe Japans ebenso separatistisch heute
wie 1911. Tokio und Washington lehnten die zentralistische
Bewegung offen ab . Japan wünsche kein starkes China.
Amerika sehe auf eine Politik der offenen Tür.
Beginn des Bürgerkrieges?

WTB . Amsterdam,  5 . Julr . Die „Morning Post"
meldet aus Tientsin dom Dienstag , daß der Präsident
sich in die japanische Gesanotjchaft geflüchtet hat . Der
frühere Ministerpräsident Tuan Tschrjuj kst nach Nirschang
abgereist, wo starke Kräfte zusammengezogen werden. E/
wird das Kommando über alle Streitkräfte , die dom Süden
aus gegen die Nanschus vorrücken sollen, übernehmen, wäh¬
rend- Tsckang Jutschi den Befehl über die Truppen im
Zentrum führen wird . Man erwartet euren Angriff auf
das Hauptquartier des Generals Tschang Han. Der Prä¬
sident hat das Amt des Präsidenten zeitweilig an Teng
Knntschana übertragen und angeordnet , eine Regierung rn
Nanking einzurichten und Tuan Tschlju; wieder zvm Prä¬
sidenten zu ernennen . Später berichtet derselbe Korre¬
spondent. daß neun Personen , darunter Prinz Pilau , wegen
Hochverrats auf Befehl des General Han hingerichtct wur¬
den. Der Militärgouverneur von Topilr . Tschackun, hat
an Tschang Han ein Ultimatum gerichtet, in dem er feinen
Rückzug auf Peking binnen 24 Stunden verlangt.
Die neuen Regierungsmänner.

WTB Peking,  5 . Juli . Meldung der Agence Havas.
Ter Erlaß, der die Wiederherstellung der Monarchie ankündigt,
enthält auch folgende Ernennungen:  Ministerium des
Acußern Lingtunlan, Inneres Tschntschinzpian, Krieg Leint-
schentfching, Finanzen Tschangtschensang; General Wengt-
schinffchang bleibt Chef des Großen Genneralstabes: General
Tschnslbtschang und Kanghunet wurden zum Präsidenten und
Vizepräsidenten des Rates der Alten ernannt.

WTB Schanghai,  4 . Juli . Meldung des Reuter-
schen Bureaus . Vizepräsident Fenkupschanng  stellt in
Abrede, eine Unternehmung gegen Peking  ins Werk
zu setzen. Die Befehlshaber der Flott » und des Heeres
hätten Befehl erhalten, dazu sofott die Vorbereitungen zu
treffen Voraussichtlich wird der frichcre Premierminister
Fvnschfiui die Republikaner führen.

Deutscher Reichstag.
111 Sitzung vom 5 . Juli 1917.

b Uhr 15 Min . Am Bundesratstische : Helfferich, Graf
Nocdcrn, Zimmermann, v. Stein.

Präsident Kämpf gedenkt in einer Ansprache des hoch¬
herzigen Friedensangebotes unseres Kaisers, des leider von
den Feinden mit Hohn zurückgewiescn worden ist, und spricht
die sichere Erwartung aus, daß die fortgesetzten Angriffe der
Engländer, Franzosen und Russen auch jetzt an der unver¬
gleichlichen Tapferkeit nuferer Heere scheitern werden Ebenso
dankt er den U-Booten für ihre dem Vaterlande so wertvolle
Tätigkeit. (Lebh. Beifall .) Es folgt die erste Beratung
der neuen Kreditvorlagen in Höhe von 15 Milliarden Mark.
Schatzsekretär Graf R oc d e r n : Unsere täglichen Kttegsaus-
gabcn blieben mit 100 Millionen konstant, während sich die
englischen ans 150 Millionen Mark ' erhöhten Das cnd-
ailtiae Ergebnis der letzten Kriegsanleihe hat alle Erwar¬
tungen weit übertroffen; gleichwohl ist vor einer zu gro¬
ßen Weitherzigkeit zu warnen. Gerade die .Kriegszett hat
uns mehr als je den engen Zusammenhang zwischen Prioat-
nnd Staatswirtschast gezeigt. Die Zusiüsse an Gold bei
der Rerchsbank haben bisher die Geldmengen, die »ns Aus¬
land gingen, überstiegen. Aus den letzten Ausweisungen
aber ergibt sich, daß ein Rückgang von 76 Millionen ein-
actrcten ist. Tie Tatsache ist an sich nicht beunruhigend;
aber ich bitte dringend, möglichst viel Gold, das noch in Men¬
gen vorhanden ist, der Reichsbank znzusühren. Ebenso alte
entbehrlichen Schmucksüickc aus Gold. — Abo. Spahn (Ztr .)
beantragte darauf Vertagung. — Abg. Geher (Nnabh . Soz.)
widerspricht. Man solle nicht den Eindruck erwecken, als ob
eine Abwürgung der parlamentarischen Arbeiten beabsichtigt
wäre. — Die Vertagung wird beschlossen. — Freitag 3 Uhr:
Kurze Anfragen,. Veränderung der Wahlkreise, Verlegung der
Lerislatnrveriode des Reichstages. Gesetz über die Landtags-
wahlen

Obst- und Weinbau.
Ans dem Rheingau.  Die Blüte des Wenistocks

ist hier sehr aut verlausen, der Heuwurm allenthalben
sehr wenig ausgetreten , infolge des außerordentlich gün¬
stigen Blütewetters und , wie Sachverständige jagen, in¬
folge der lang anhaltenden karten Witterung r'm Wütter
uni. Frühjahr . In den niedrigen Lagen sind hie und da
Stocke erfroren , die aber jetzt nachträglich austreiben . Das
Unwetter am 7. Juni har stellenweise Flüßungeikttmd Ha
gelschaden verursacht. Wenn keine besonderen Zwischen
fälle erntreten . so rechnet man heuer hierorts mit eurem
halben bis zweidritrel Herbst.

Für 58 Millionen Mark deutscher Wein.
Das Ergebnis der im Frühjahr 1917 abgehaltenen 230
Weinvcrsteigerungen im Rheingau , Rheinhessen, Rheinpftlz,
an der Nahe, der Mosel, in Franken und Süddeutschmnd
stellte sich für 2442,5 Stück, 3482,75 Fuder , 2178 Hekto¬
liter und 200 000 Flaschen Wern auf .42 410 517 Mark
Im zweiten Halbjahre 1916 brachten 136 Versteigerungen
für 1390,5 Stück, 2262 Fuder , 380 Hektoliter und 10000
Flaschen zusammen 14591968 Mark . Der Gxsamtcrlös
der in beiden Halbjahren abgehaltenen 366 Wernversteize-
rungen stellte sich also für 3833 Stück, 5745 Fuder, 2558
Hektoliter, 1 Ohm und 210000 Flaschen auf rund 58 Mil¬
lionen Mark.

Günstige Aussicht aufden 1917er.  Am Ober¬
rhein nahm die Traubenblüte , die im allgemeinen bollcn-
det ist, einen überraschend günstigen Verlauf . Die Wein¬
berge sind gegen das Vorjahr bedeutend voraus , ,o daß
wieder, wie im Weinjahre 1915, die Hoffnung auf einen
guten .Herbst vorhanden ist.

Telephonische Nachrichten.
Das deutsche Kaiserpaar in Wien.

WTB . Wien,  6 . Juli . Nach dem Tee unternahm
das deutsche Kaiserpaar , begleitet von Kaiser Karl ' und
Kaiserin Zita , eine Spazierfahrt im Schloßpark. 11m8 Ubr
abends fand im Parterre,äal des Schlosses die Tafel statt.
Um 93/4  Uhr abends erfolgte die Wreise des deutschen
Kaiserpaares . Kaiser Karl und Kaiserin Zita gaben ihnen
das Geleit zu dem Bahnhof , wo die Verabsckieduna in
allerherzlichster Weise erfolgte.

Klagen der Sizilianer über die deutschen
H -Boote.

WTB . Bern,  6 . Juli . Boselli empfing eine sizilia-
nische Abordnung , die dringende Wünsche um Schutzmaß¬
nahmen gegen die U-Boote in der Meerenge von Messina und
den sizilianischen Gewässern vorbrachte.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!:Kohlenanmeldung . Tie Handelskammer zu Limburg

(Lahn': weist unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des
Reichskommissars für die Kohlenverteilung vom 17. Juni
d. Js . darauf hi>>, daß die in Betracht kommenden Firme«
ihres Bezirks Formulare für die Vorgeschttebene Meldung '
des Kohlenverbrauchs gegen eine Gebühr von 15 Pfg. für
vier zusammenhängende Katten von ihrer Geschäftsstelle, Lim¬
burg (Lahn), Josefstraste 7, beziehen können.

:!: Wichtig für Rentenempfänger . Rentenempffinger
aus dem jetzigen Kriege suchen bei eintretender Verschlimme¬
rung ihres Rentenlewens häufig Privatärzte oder Pnbat-
Krankenanstalten auf , anstatt eine Aufnahme in er'n Mili¬
tär -Lazarett bei dem zuständigen Bezirksfeldwebel zu be¬
antragen . Sie gehen dabei von der Annahme aus , da?
die Heeresverwaltung auch zur Erstattung der ihnen durch
Privatbehandlung entstandenen Kosten verpflichtet ,ei. Diese
Annahme trifft aber nicht zu. Zur Vermeidung von Mehr¬
kosten für die betreffenden Rentenempfänger würde es sich
empfehlen, daß auch Privatätzte und die Leiter 'von Prr-
vai-Krankenanftalten usw. vor der Behandlung oder Auf-
nähme, die Kranken auf den oben erwähnten Weg zur Er¬
langung der Militär -Lazarettbehandlung aufmerksam ma¬
chen.

:!: Der teure Wein . Im „Wiesb. Tagbl." sinrct
sich nachstehende Bemerkung, die nicht nur für die dortigen
Verhältnisse sondern auch für diele andere Orte gilt : Daß
nach dem gewaltigen Steigen der Weinpreise bei den Ver¬
steigerungen auch der dlusschankwein in den Wirtschaften im
Preise bald den Marsch nach oben antreten werde, war zu^
crivarten. Heute bezahlt man den billigsten Wein im Aus¬
schank bereits vielfach mit 1 Mk für ein Glas : für ein Glas
Wein, dem einige Erobeeren zugesetzt sind, lassen einige Witt-
schasten sich zurzeit 1,50 Mk bezahlen. Ta wird dem größ¬
ten Teil des Publikums nichts anderes übrig bleiben, alt
auch auf den Rebensaft zu verzichten. Was bleibt aber
schließlich noch an Gen.ußmittcl übrig? Wir möchten dem
hinzufügen, oaß die Wirte sich hüten möchten, die Preise zu
überspannen, sonst haben sie, wenn die wenigen Sommergäste
fori sind nur noch leere Tische.

Buchspende
Wißt Ihr was Bücher sind?
Bücher sind Macht!
Richten den Geist auf

nach blutiger Schlacht.
Kennt Ihr des Buches Wert?
Lesen zerstreut!
Kämpfer, Verwundete

werden erfreut.
Bücher sind Wgffen!
Drum schafft sie herbei.
Spendet uns Mittel

zur Kriegsbücherei. Eilq Vogei.

Mv« Bad Ems and Umgegenv
e feine schöne Auszeichnung — eine goldene Vor.

stccksnadel— wurde oem Leiter des Großh. Inhalatoriums
Baden Baden, Herrn Emil Reichard, einem geborenen Emscr,
von Sr . Hoheit dem Prinzen Joachim von Preußen bei dessen
Abschied von Baden-Baden persönlich überreicht.

c In den Ruhestand getreten ist am 1. Juli nach über
38 stikriger treuer und gewissenhafter Pflichterfüllung im Dien¬
ste ker Stadt Bad Ems der Stadtdiener Herr Karl Eich¬
holz  Seine Behörde lprtte ihn durch die vor einiger Zeit
bereits erfolgte Ueberreichungdes Allgemeinen Ehrenzeichens
geelrt, die städtischen Beamten widmeten dem Ailsgeschiedenen
ein (hcscheni (Barometer). Wir wünschen Herni Eichholz
einen recht langen und gesegneten LebenSabc-ne

e König ! Kurthester . Vor der heutigen Erstaufführung
des neuen Lustspieles „Der goldene Spiegel" von Mar Bern¬
stein und Ludwig Heller dürste nachfolgende Besprechung eines
Dresdener Blattes interessieren: „Gestern ging das Lustspiel
„Ter goldene Spiegel" zum erstenmal in Szene Das Stück
wurde äußerst beifällig ausgenommen. Das Zentraltbeater
hat damit für die nächsten' Wochen wohl ein zugkräftiges uno
anmutig heiteres Stück gewonnen. „Ter goldene Spiegel" hat
sehr angesprochen. Er faßt nicht ein großes Weltbild, sondern
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ein .Eckchen einer Lustspielwert, aber mit viel Zierlichkeit und .
mit tadellosen gesellschaftlichen Formen. T<rs Werk ist ohne !
jedwede Schlüpfrigkeit und Zweideutigkeit, und man empfindet •
wirklich wohltuend, daß es auch ohne dergleichen geht, wenn j
nur ein fesselnder, ,' angenehm berührender Inhalt in an- ;
mutiger, heiterer Form auf den Zuschauer wirkt. Es ist ein •
Vergnügen in sommerlichen Tagen diese gute Komödie zu ,
sehen." j

e Theaterkonzert . Drei Cölncr Künstler, die einen guten
Ruf in der Mufikwelt haben, hatten sich bereit gefunden, in
dein Konzert zugunsten der Emser Kriegssürsorge mitzuwirken.
Tie Erwartung eines besonderen Genusses hatte ein zahl¬
reiches Publikum in das Haus geführt. Und es wurde nicht
enttäuscht. Frau Hallensleben —Cöln  sang die Hallen-
Arie der Elisabeth aus „Tannhäuser" und die Arie der Apathe
jaus „Freischütz". Sie besitzt ein gut geschulten Sopran, der be¬
sonders im Lyrischen seine volle Schönheit offenbart. Frl.
Gendebien  ist eine vielbewährte Coloratursängcrin mit sehr
umfangreicherungemein kräftiger Stimme, die für den kleinen
Saal fast zu groß war. Sie sang eine Arie aus „Traviata"
und als Bravourleistung den Strauß 'schen Walzer „Frühlings¬
stimmen". In Herrn Koch lernten wir einen jüngeren aber
guten Tenor kennen. Bedeutender Stimmumfang und gute
Tonbildung zeichnen seinen Gesang aus und errangen auch da¬
mit einen vollen Erfolg. Alle drei prächtigen Stimmen ver¬
einten sich im Terzett aus „Freischütz". Er hatte „Sieg-
munds Liebeslied" aus der „Walküre" und das „Preislied"
vus den Meistersingern von Nürnberg gewählt, bei denen
auch seine vorzügliche Aussprache zur Geltung kamen. Un¬
sere Kurkapelle  unter Leitung des Kapellmeisters Wolf
begleitete die Solisten und spendete als eigene Gaben den
„Einzug der Gäste auf der Wartburg" aus „Tannhäuser", die
Ouvertüre zum „Freischütz" und Wagners „Albumblatt", Werke
die fein durchgearbeitet herausgebracht wurden. Das Pub¬
likum dankte allen Mitwirkenden durch leohaften Beifall. An
dieser Stelle sei auch ben Veranstaltern des Aoends ein Tank
ausgesprochen.

e Der Turnverein hält heute abend 81/ , Uhr im
Pereinslokale I . C. F l ö ck seine Monatsversammlung ab,
worauf die Mitglieder nochmals hingewiesen seien.

Aus Diez und Umgegend.
Freiendiez, 6. Juli. Vizewachtmeister Karl Groefi von

hier wurde zum Offizier-Stellvertreter befördert.

Aus Nassau und Umgegend.
n Personalie . Herrn Amtsgerichtsrat Dr . Drehwald

ist der Charakter als Geheimer Justizrat verliehen worden.

Aufruf!
Unsere deutschen Brüder stehen, zuin letzten entscheiden¬

den Schlage ausholend , am Ende des dritten Kriegsjahres
im Felde. Das Siegsriedschwert in der Faust darf nicht
zucken, wenn ös gilt , heimtückische Feinde dom heimatlichen
Boden fernzuhalten . Nur stahlharter Witte, getragen von
siegesfroher Zuversicht, vermag diese Riesenarbeit zu leisten.

Der Daheimgebliebenen Pflicht ist es, dazu beizutragen,
daß der Geist unserer Truppen ick langer , ermüdender Kriegs-
arbeit frisch bleibe. Bücher sind Freunde und bedeuten für
unser Heer und unsere Flotte eine geistige Macht.. Das
Buch, das im Schützengraben, an Bord oder tm Lazarett ge¬
lesen wird, ist mehr als ein bloßes Mittel zur Unterhaltung
und Zeitverkürzung ; es schlägt Brücken zu der Welt, die
zurzeit für den Soldaten nicht da ist, die aber das Ziel
seiner Sehnsucht ist. In Erzählung und Belehrung, in
Scherz und Ernst will das Buch die Herzen erquicken, die
trüben Gedanken verscheuchen, Schützengrabeneinsamkeit und
Lazarettruhe verschönen. So sind Bücher Waffen, die den
Mut stärken, und Mut ist Sieg.

Biele Millionen Bücher sind hinausgesandt , aber tau¬
sendfach tönt uns der Ruf nach Lesestoff von den höchsten
Kommandostellen bis zum schlichten Soldaten entgegen.

Für die Millionenheere sind Millionen Bäcker erforder¬
lich. Darum bitten wir um G e l d b e i t r ä g e für eine

Deutsche Bollsspende
zum Ankauf von Lesestoff für Heeru. Flotte.
Gehören doch Bücher zu den wertvollsten Gaben, die heimat¬
liche Liebe jetzt noch spenden kann.

' Helft uns , daß wir schöpfen können aus dem Born,
der int Volk der Dichter und Denker, aus den Tiefen des
deutschen Gemütes quillt . Gebt alle und reichlich für die
Tapferen , Treuen , die mit Blut und Eisen uns und das
Unsrige, Volk und Vaterland verteidigen;

Der Ehrenpräsident:
von Hindenburg,  General -Fejdmarschall.

Unter Hinweis auf vorstehenden Aufruf wird zur Kennt¬
nis erbracht , daß die Haus - und Straßensammluag im
hiesigen Stadtbezirk ourch die von den Schulleitungen be¬
stimmten — mit Armbinden versehenen — Mädchen bor¬
genommen wird . .

An die Einwohnerschaft richten wrr die dringende Bitte,
durch eine kräftige Spende dazu bcizutragen , daß das be¬
absichtigte Liebeswerk sich umfangreich gestaltet.
Die Sammlung findet am Sonntag, 8. Juli statt.

Bad Ems,  den 6. Juli 1917.
Zweigverein vom Roten Kreuz.

Vaterländischer Arauenverei«, Bad Ems.

Grtsgeschichlttche Sammlung.
Bad Ems, Rom erstratze 53.

Geöffnet Montags , Mittwochs und Freitags von 2 bis 5 Uhr.
2492] Die städtische Altertumskommissto « .

Belanntmachimg.
Das 12 Uhr Läuten vom Turme der Kgl. Strafanstalt

Wird für die Folge mit der kleinen Glocke geschehen.
Diez, den5. Juli 1917.

Der Magistrat.

Todes- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen gestern abend 7l/* Uhr

meine liebe Tochter, unsere gute Schwester, Enkelin, Nichteu. Kusine

Thekla Schneider
im Alter von 26 Jahren nach kurzer, schwerer Krankheit, wohl
vorbereitet durch den Empfang der heiligen Sterbesakramente zu
sich zu rufen.

Hof Neidhof (Gemeinde Bremberg), 6. Juli 1917.
Im Namen der tranernden Hinterbliebenen :

Frau David Lippert , verwitwete Schneideru. Geschwister.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 8. Juli, nachmittags 3 Uhr

in Seelbach  statt . [3717

Kgl. Pr. fflof
Zieh»», 10  n.i
Habe noch einige£0je

H. Probst.

ElektroMot
Maschinr«

elektr. Mater-
Drähte etc.

kaufe»
HennLEo.,Dre

T-rrcssenurer4 $-1
Für Hcercsbkd

16- 17
Maschinendrusch.a'

Wetdhellweg z,
Gebrauchter, fitintt

Herd
zu kauken gesucht.

Wo, sagt die®tfäj

Stadtverordneten Sitzung.
Montag , den S. Juki 1917 , nachm. 4 Uhr.

Borlagen des Magistrats:
1. Lieferungen bei den Leichenbestattungen
2. Niederschlagung von unbeibringlichen Gemeindeabgaben.
3. Erhöhung des Verkaufspreises für Eis vom Schlachchof.
4 Einrichtung eines Schuhmacherlehrganges.
5. Anstellung eines Beamten.
6 Vorschläge für die Ernennung eines Ortsschätzers.
7. Kriegsteuerungszulagen für Beamten.
8. Tesgl . für Arbeiter.
9. Regelung des Forstschutzes.

10. Schulreinigung im Oberen Schulbezirk.
11. Mitteilungen.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst cingcladen.
Bad Ems . den5. Juli 1917.

Der Stadtverordnetenvorsteher.
. Franz Ermifch.

Freiwillige Ablieferung von kleinen Glocken.
Unter Bezugnahme auf die frühere Bekanntmachungwird

mitgeteilt, daß für 1 Kilo Glocken bronze 2,50 Mk. vergütet
werden. Tie Besitzer von kleinen Glocken werden wiederholt
gebeten, diese freiwillig im Rathaus abzuliefern.

Bad Ems,  den 6. Juli 1917.
Der Magistrat.

Den Herren, die bei der Ernteflächen-Erhebung ehren¬
amtlich mitgewirkt haoen, sei hiermit der Dank der Stadt
ausgesprochen.

«ad Ems, den6. Juli 1917.
Der Magistrat.

Tierarzt gesucht!
Tie Staot Bad Ems beabsichtigt, mit einem sich hier

niederlastenden Tierarzt ein Abkommen zu treffen, wonach
dieser am hiesigen Schlachthof die einem Tierarzt obliegen¬
den Geschäfte bei der Fleisch- und Trichinenschau übernimmt;
auch sollen chm noch einige andere tierärztliche Geschäfte
übertragen werden, u. a. die von Zeit zu «eit vorzunehmende
Besichtigung der Viehställe, der Zuchttiere, der Milchkuranstal-
ten. Vergütung nach Vereinbarung, g. F. freie Wohnung
int Verwaltungsgebäude des Schlachthofes.

Ta weder hier noch in der nächsten Umgegend ein Tier¬
arzt z Zt . verhandelt ist, kann u. E. auf eine gute Privat-
Vraxis gerechnet werden.

Nähere Auskunft erteilt der Bürgermeister.
Bad Ems,  den 29. Juni 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Infolge Erhöhung der Kohlenpreise und Einführung der

Kohlensteuer mußte der Gasprcis vom 1. Juli 1917 ab von
25 auf 28 Pfg. bei Leuchtgas und von 20 auf 23 Pfg. bei
Heizgas erhöht werden.

Tiez,  den 5. Juli 1917.
Der Magistrat.

Markt tu Diez.
Am Donnerstag , den 12. Juli 1917 findet in Diez

Biehmarktstatt.
Diez, den2. Juli 1917.

Der Magistrat.

Versteigerung.
Dimstag, den 10. ds. Mts., mittags1 Uhr
lasten die Erben des Lnvwig Diefenbach in Herold

ihre sämtlichen

lau - wirtschaftliche« Geräte,
uuter anderem ei« Break,

Schrotmühle «. s. w.
gegen gleich bare Zahlung versteigern. Gleichzeitig wird
ein altes Wohnhaus auf Abbruch verkauft.

Herold, den3. Juli 1917.
Ludwig Diesenbach, Erben.

holKitliaufeit
Römerstraße 62  Bad Gms Cen

Uoruehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 8. Juli

von 3—10 Uhr.

Eiko - W o die,
Ausführung des großartigen vaterländischen M

spiels in 5 Akten»

Stolz weht die Fla
schwarz-weiß -rot.

Verfaßt von Fritz Prochnewski, Sekretär des Teutsä
Vereins.

Gewaltige Seeschlacht. Herrliches Meeresbild ff"
nähme vom Untergang feindlicher Kriegsschiffe.

durch!-lichte" von einer fesselnden drouiuttscheu
Sr . Exz. Großadmiral von Köster, Präsident des
Flvtten-Vereins, gab dem herrlichen Schauspiel jC
leitworte mit : Möge der Film „Stolz weht die
schwarz-weiß-rot" das gemeinsame Ziel „Sorge

Marine" erreichen.
Hauptdarsteller nur beste Berliner und Wiener

Kea Saperloter.
Reizendes Lustspiel in 3 Akten. In den Haupte

Parla und Leo Peukert.

Arbeiter und Arbeiten
in hilftdienstpflichtige Beschäftigung wer

sofort gesucht.
Krrtsarbeitsnaihrvris Km

_ Walderdorffer-Hof.
Cifttes Patent -Iauche -Pu

in verschiedenen Längen stits am Lager.
Itt . JLevita,

Schöne 2 Zimmer-
Wohnung,

Parterre, mit Zubehör zu ver¬
nieten. s34ri

Bleichstratze 31, Bad EmS.

Gin Junge
für leichte Hausarbeit gesucht.
Näheres Geschäft-fielle. [8413

Zum September ein äitereS

Allrinmiidchkn
in einen kinderlosen Haushalt nach
Berlin gesucht Vorzustellen13415
Viktoria aller 17, Ems.
Em Zlmmelmaochen

sowie
eiu Kuchenmädchen

gesucht. s3422
Hotel Darmstädter Hof,

Bad Em».

Stundeumädchen gesucht
Ara« Mainzer, Metzgerei,

Kirchgosse3, Bad EmS.

Zuverläffiaed
Mädchen

für Küche und Hausarbeit
in lleinen herifchastl. Hans-
balt (2  Personen) zum 15.
Juli gesucht, Keine An¬
fängerin. Angebote uvtcr
K. 86 an die Ems. Zig. [8403

Diejenige erkannte Person, welche
Freitag um mittag aus dem Garten
Oranienwrg I , Ems. Tisch¬
decke entwendete, wird ersucht,
dieselbe sofort zurückzubringen, da
sonst Anzeige erftattet wird. [3423

Nicht hei
ob verloben, bevor
zvküuft, Person,
Mitgift, Ruf, A
nau informiert
trete SpezialairS
überall billigsti
W-lt.NnskUNf
tiv-Jnstitnt f

KlrchlichUta
Dansea-L

Evangelische-
Sonntag, 8 Juli

Vorm, io Uhr: »■
Text: PH lipp 3,‘ :
Nachm. 2 Uhr:

Naffuw
Evangelische

Sonntag, 3. Juli
Vorm, lv Uhr: .
Nachm. 2 Uhr: ,«*•
Chr-.stenlehre nw
Di, Amtshandlung"

Pfarrer«lE
Dir,-

Evangelisch^ -
Sonntag, 8. Juö'
Morg.8‘/t Uhr-Fr-
Morg. 10 Uhr:A.

CHUstenleh» M^
Die AmtSH-udW

in der nächsten
Wilhelwi. Tit)t

Katholisch^
6. Sonntag

Morg. 7»/* Uhr:
Morg 10 Uhr- -c*v_.t_ o Uhr!
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